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zu drehen braucht, als die Trommel der Kelbe’fchen Keibe. Dagegen
muß die weniger einfache Einrichtung diefer Mafchine als ein Nachtheil
ericheinen, insbefondere wird die Nothiwendigfeit, die beiden Aren A und B
nad) entgegengefegten Richtungen umdrehen zu müffen, mancherlei Uebel:
ftände im Gefolge haben, denn, wenn man.aud) die für dem vorliegenden
Zee umvortheilhaften Kegelräder durch Riemen wird erfegen Fünnen, fo
bleibt doch der Nachtheil beftehen, daß die hohle Welle B des Neibfegels in
einer großen Ningfläde unterftügt werden muß, womit eine bei fhnellr
Umdrehung erhebliche Reibung verbunden ift.

Die fonft noch an derartigen Mafchinen vorgenommenen Abänderungen
jollen nicht näher befprochen werden, was um fo mehr gerechtfertigt exrfchei-
nen dürfte, al8 die Nübenreibe heute für die Zudergewinnung nicht mehr
die Bedeutung hat wie früher, da man bei dem derzeit viel verbreiteten Aus-
laugeverfahren die Rüben nicht mehr in Brei verwandelt, fondern auf den
im nächjften Paragraphen zu befprechenden Schnigelmafdinen in feine
Stüde von beftimmter Form fehneide. Im Betreff der Gefchwindigfeit der
Reibmafchinen möge nur noch) die Angabe von 9. Fifher hier angeführt
werden, wonach man die Umfangsgefchwindigfeit der Kafpeln zur Zerkleine-
rung von Kartoffeln oder dergl. bis zu 55 m in der Secunde getrieben hat,
und zum Zerreiben von 1kg Kartoffeln an denfelben eine Rajpelfläche von
17 bis 38 qm vorbeigeführt iverden muß.

Schnitzelmaschinen. Die Bereitung des Zuders aus den Rüben
durch Auslaugen erfordert eine foldhe Zerfleinerung der Rüben, vermög:
deren Eleinere Stüde entftehen, die bei ihrer Lagerung über einander der
auslaugenden Flüffigfeit hinceichende Zwifchenräume zum Durchtritte ge-
ftatten. Zu diefem Zmede werden die Rüben durch Mefjer zerfchnitten,
welche zwar von verfchiedener Anordnung und Bewegung find, aber darin
übereinftimmen, daß die durch fie abgefchäften fpanartigen Schnigel durd)
Deffnungen hinduchtreten, welche unmittelbar hinterhalb der Mefjer ange
bradit find, etwa fo wie dies bei dem befannten Gurfenhobel der Küchen der
Fall if. Die Zerfleinerung. ift thatjächlich ein Hobeln, infofern es fid)
hierbei um die Erzeugung von Stüden einer ganz beftimmten Geftalt und
nicht um eine Zerkleinerung überhaupt in Bruchfticde von ganz beliebiger
Form handelt. Demnach würden diefe Mafchinen eigentlich der im folgen-
den Capitel zu behandelnden Gruppe von Majchinen zur Zertheilung beizu-
zählen fein, doch mögen fie hier im Anahluffe an die Reiben wegen des
verwandten Zwedes befprochen werden.

Dei allen diefen Mafchinen wird die Wirkung des Meffers durch drehende
Bewegung erzielt, doch Tann man dabei einen Unterfchied machen, je nad)-
dem diefe Drehung den Meffern oder den Rüben ertheilt wird. Die erftere
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Anordnung bewegter Mefjer ift die gebräuclichere ; dabei miüfjen die Rüben

jetbtt mögfichft feftgehalten werden, wenn man auf die Erzielung von

Schnigeln einer beftimmten Form rechnen will. E& genügt zu diefem Zwede

nicht, wie bei den vorgedachten Reiben, daß man die Küben nur mit einem

beftimmten Drude gegen die Meffer prefje, jondern man muß für eine thun=

ihft fichere Lage forgen und namentlich jedes Tanzen der üben zu ver

meiden fuchen, wie ein folches vermöge der Geftalt der Rüben fic) leicht ein-

felft und befonders beobachtet wird, wenn das Meffer an verjchiedenen

Punkten der Nübe mit verjchiedener Gejchwindigkeit fi) vorüber bewegt.

Dies ift namentlich, der Fall bei denjenigen Mafchinen, bei denen die Mefier

auf einer ebenen Scheibe ange-

Fig. 157. bracht find, weniger findet e8

ftatt, wenn die Mefjer in einem

Kegelmantel angeordnet werden,

während Majchinen mit cylindri-

ichen Meffertrommeln in allen
Punkten gleiche Gefchroindigkeit

der Mefier zeigen. Zum Felt

haften der Rüben wird ein feites

Gegenmefjer verwendet, welches

möglichft nahe an die vorbeiftrei-

fenden Mefier geftellt wird, um

aud) den Kleinften Nübenftücden

nod) eine Stüge zu bieten. In
Betreff der Ausführung find die

Mafchinen fehr verjchieden, je

nachdem die Mefjer an einer ebe-

nen Scheibe, einem Kegelmantel

oder an einer cylindrifchen Walze

an me angebracht werden, umd je nad)»

DR, oa die Axe der Meiler liegend

oder ftehend aufgeftellt wird.

Eine Schnigelmafchine mit wagerecht geftellter Mefferfcheibe ift die durch)

Fig. 157 angedentete Mafchine von Wannied in Brünn). Die auf der

ftehenden Welle A befeftigte Scheibe B trägt eine Anzahl von radial geftell-

ten Meffern mit den Hinter denfelben befindlichen Schligen, durch welche die

Schnigel hindurchtreten, fo wie fie bei der Umdrehung der Scheibe durch)

die Meffer von den Rüben abgefchält werden, die in den itber der Scheibe

feften Rumpf. eingebracht werden. Der Andend erfolgt hier duch) das
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Eigengewicht der Rüben, und man muß, um die fefte Lage derelben mög-
Kichft zu fichern, den Rumpf immer voll halten.

Achnlich der in Fig. 152 dargeftellten Wurzekreibe ift die Mafchine von
Beyer!) zur Erzeugung von Seifenfpänen eingerichtet. Diejelbe ift mit
zwei ebenen Mefferfcheiben auf derfelben Kiegenden Welle verjehen, fo dat

auf jeder Seite das Abtrennen von Spänen von den Seifentiegeln erfolgen
kann, die auf die geneigten Zuführrinnen gelegt werden. Iede Meflerfcheibe
trägt hierbei fecs Meffer, von denen die Schneiden abwechfelnd gerade ud
zidzadförmig geftaltet find. Im Folge diefer Mefferanordnung jchneidet

immer ein gezahntes Mefjer eine Anzahl von Streifchen aus dem Geifen-
tiegel heraus, fo daß an dem Ende des legteren hervorragende Nippen ent-

ftehen, welche dur) das hierauf folgende ‘gerade Meffer abgefchält werden.
Eine derartige Anordnung von zweierlei Mefjern, die fi durch ihre For
oder Stellung von einander unterfheiden, wird bei den Schnigelmafchinen

häufig gefunden; und man bezeichnet diefe Meffer als folche mit halben

Schnitt. Bon derWirfung derjelben fann man fi, mitteljt der Fig. 155
eine deutliche Anjchanung verichaffen. Es ift nämlich vielfad) gebräudhjlid),

dig. 158. dig. 159.
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den Schneiden der Schnigelmafchinen die Dachrippenform, A Fig. L, zu
geben, um durd) diefe Schneiden Schnigel von der Duerfchnittsgeftalt
abedef zu erhalten, wie eine folde ‚fir den Zwed des Auslaugens vor
theilhaft if. Da mım die Darftellung nicht nur, fondern vorzugsweife die

dauernd gute Erhaltung folcher gerippten Schneiden mit Schwierigkeiten
verbunden ift, fo fann man jedes diefer Mefjer erfegen durch zwei andere

B und C, md e8 ift Mar, dag das Mefjer C zum Vorarbeiten dienen wird,
indem bdafjelbe nr ein Einfchneiden der Rüben durch die fcharfen Aippen
bewirkt, worauf das folgende Meffer B vermöge feiner Ziczadform ein Ab-
Ichälen der Schnigel vornimmt. Die beiden Meffer ZB und CO in Fig. II
wirfen daher zufammen nur fo viel wie das einzige Meffer A in Fig. I.
Daß man auc) bet übereinftimmender Form der Schneiden durch ent-

fprechende Stellung derjelben gegen einander dafjelbe erreichen fan, wird
aus Fig. 159 deutlich. Hier find zwei zietzadförmige Meffer A und D
von gleicher Form verwendet, welche gegen einander um die halbe Theilung
verfegt find. Es ift Mar, wie durd) die auf einander folgenden Wirfungen

diefer Mefjer Schnigel von der durch die Schraffirung erfichtlich gemachten

1) Dingler 1881, Bd. 239, ©. 463.
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Form erzeugt werden, und zwar werden die Schnigel a durd) das Mefjer
A und die Schnigel b durd) dasjenige B abgefchält.

Wie fhon oben bemerkt wurde, haben die Scheibenmafchinen den Uebel-
ftand, daß die verfchiedenen Punkte des Mefiers verfchiedene Gejchwwindigfeit
haben. Dies zu vermeiden, hat man die Meffer in dem Umfange einer

geraden Trommel angebradht. Wenn Hierbei,die Schneiden an dem äußeren
Umfange der Trommel

hs 19% befiniic find, die ge-
bildeten Schnigel aljo
nad) dem Inneren der
Trommel abgeführt wer-
den müffen, jo jest
fic) diefer Aführung

die Fliehfraft Hindernd

entgegen, welche in dem
Schnigel rege gemacht
wird, fobald dafjelbe

nad) gefjchehener Abtren-
nung in den hinter

dem Meffer befindlichen

Schlig getreten ift und
an der Umdrehung der

Trommel theilninmt.

Aus diefem Grumde
müffen diejenigen Ma-

fchinen befjer erfcheinen,

welche die Mefjer in

dem Innern der Trom-

mel enthalten, weil bei

ihnen die erwähnte

rn\vchiuSir
bewirkt. Ber einer Majchine von Wannied!) ift die Are der Mefler-

trommel liegend angeordnet und die Rüben gelangen aus einem feitlich an=
gebraten Aumpfe in das Innere der Trommel, wofelbft fie in dem unteren
Theile derfelben der Wirkung der Meffer ausgefegt find.

Dagegen findet bei der Mafchine von Rasmus?), Fig. 160, das

Schneiden auf dem ganzen Umfange der Mefjertrommel ftatt, welche hier
auf der ftehenden Welle A durd) das Armfreuz B befeftigt ift- Die aus

 
1) D. RP. Nr. 8393. 2) D. R.-P. Nr. 21784.
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dem feftftehenden Rumpfe 2 herabfallenden Rüben werden duch den fegel-
förmigen Boden nad) aufen gegen die Meffer der Trommel 7 geführt, und
zwar dient die Schraube S zur Vergrößerung des durch; das Eigengewicht
der Rüben ausgeüibten Drudes. Damit hierbei die im Inneren befindlichen
Rüben an der Umdrehung verhindert find, ift der Boden mit vier radialen
feften Rippen verfehen, an denen verjtellbare .Gegenmefjer angebracht find,
die bi8 nahe an die Meffertronmel herangerückt werden fünnen. Die dind)
die Schlige der Trommel nad) außen tretenden Schnigel werden von den
die Trommel umgebenden Behälter aufgenommen, in welchen fie durc)
freifende Bürften C nad) der Abfalfrinne befördert werden. Die mittelit
einer Röhre auf die Are der Mefjertronmel gejeßte Schraube S empfängt

Fig. 161.
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ihre langfame Bewegung von der ftehenden Are der Trommel durch. ein
doppeltes Nädervorgelege von leicht erfennbarer Anordnung.

Gegenüber diefer Mafchine mit bewegten Mefjern wendet Barbet!)
eine feftftehende Meffertrommel an, innerhalb deren die von oben einfallen:
den Rüben durd) einen mit entfprechenden Slügeln verfehenen Boden in
jchnelle Freifende Bewegung gefett werden. Die gebildeten Schnigel fchie-
ben fich durch die Hinter den Mefjern im Trommelumfange enthaltenen
Schlige nad) augen, um nad) dem Abfalltohre zu gelangen. Die tägliche
Leiftungsfähigkeit diefer Mafchine wird in der angeführten Duelle zu 360 000
bis 400000 kg Rüben angegeben. Dieje Bauart ift mit demfelben Uebel-
Stande behaftet, wie die ähnlich arbeitende Reibe, dig. 156, daß die an der
Drehung betheiligten Rüben im Allgemeinen nicht fo vertheilt fein werden,

1) Dingl. pol. Journ. 1885, 255, 473.
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yaf ihr Schwerpunkt in der Are gelegen ift, und e8 miüfjen daher die Nad}-

teile fi) einftellen, welche mit der fchnellen Umdrehung einer einfeitig be

ihwerten Trommel verbunden find. Andererfeits gewährt die Anordnung

feftev Meffer den Vortheil, daß die Wirkung jedes einzelnen Meffers fich

derzeit beobachten und ein etwaiger Mangel fid) leicht befeitigen Läßt.
In einer von der bisher befprochenen abweichenden Art wirft die zum

Zurfleinern der Cihorienwurzeln beftimmte Mafchine von Widert),
in welcher zwei verfchiedene Schneidvorrichtungen zur Wirkung gebracht
werden. "Die von oben niederfallenden Wurzeln werden hierbei von den

Hafen einer fid) langfanı drehenden Walze W, Fig. 161, erfaßt und an

yon feftftehenden Meffer M vorbeibewegt, und die folcherart abgefchälten

Stüce alddann von den fehneller Freifenden Schneidfcheiben S auf einer

Volle A in würfelförmige Stüde zerfchnitten.

Holzzerkleinerungsmaschinen. Zur Zerfleinerung von Farb- 8. 51.

und Gerbhölzern wendet man meiftens Mafchinen an, welde in ähnlicher
Art wirken, wie die vorbefprochenen Schnigelmafchinen, nur kommt e8

hierbei im Allgemeinen nicht fowohl auf eine beftimmte Form der erzeugten
Späne, als vielmehr nur auf eine hinreichend weit gehende Zerkleinerung

v3 Holzes an. Die Wirkung ift auch hier wefentlich die des gewöhnlichen
Tifchlerhobels, alfo eine eigentlich Fehmeidende, bei welder das zwifchen
Yic Hofztheile fich eindrängende fcharfe Mefjer eine Trennung erzielt, indem
die Feftigkeit des Holzes in der zur Trennungsfuge fenfrechten Richtung

überwunden wird. E8 ift aljo hier die Spaltfeftigfeit, d. h. die Zugfeftig-

feit, in der angegebenen Richtung zu überwinden. Diefer Wirkung entjpre-

hend ift der Schneidwinfel der Meffer ähnlich wie bei den befagten Hobel-

en der Tischler im Allgemeinen ein fpiger von 40 bis 50 Grad,.und die
ine Fläche des die Schneide bildenden Keiles weicht nur fehr wenig von

der Bewegungsrichtung des Meffers ab. Nur bei jehr harten Hölzern ift
die Virfung hiervon abweichend eine Shabende, indem hier die Schneid-

winkel der Meffer viel größer, zuweilen bis nahe an 90 Grad groß gemacht
werden. Die Spanbildung erfolgt daher in diefem Falle durd) die Ueber:
vindung der Schubfeftigfeit des Holzes in der Richtung der Tren-
nungsfläche.

Auch bei diefen Mafchinen erhalten die Mefjer, wie bei den vorftchend

beiprochenen Schnitelmafchinen, zur eigentlichen Zerfleinerung immer eine
freifende Bewegung, und nur ausnahmsweife wendet man auc) die hin- umd

hevgehende Bewegung eines Meffers zur Abtrennung von Spänen an, die
dann weiter durch Freifende Mefjer zerkleinert werden. Fefte Gegenmefier,

)) D. RP. Nr. 27 653.
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